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Ottilie SBilbetmutf): Sag erfolgreiche .ffonjert. — 2t. Sitter bon ber Often: Strgentinien. 43

3ugeben, toäre ja eine ©itrtbe! ©in foicfieê Sinb,
unb heiraten!

©a fing bag Sanettte an perslidj 31t Ineinen
unb jagte, eg iniffe mopl, baff il)m itidjt» ©uteg
bef epieben: fei; eg motte fict) in atteg fepiden, öiel=

leidet fterbe eg batb, bag fei am Beften. Sun
Inarb bie ©ante toeic^tjergig unb fpraep für iljren
SieBIing; ber Sater fat) gar fein tpinbernig unb
bie ©cpmeftern Begannen fid) gu faffett. «Sie lna=

ren gutmütige Mäbdjeit unb gefepeite ba3u;
benn febe erftärte jept, fie fei redjt frot), baf;
ber Seutter fie niept gemoïït, für feine pätte er
getaugt unb feine pätte tpn genommen, ©er
Stugufte mar er biet 3U ftill, 31t toenig lefi'tjaft ;

©perefe erftärte, fie nepme feinen, ber niept

mufifatifcp fei; ber Caroline märe eg biet 3U

langmeilig gemefen, ipr Seben lang in ber näm»

tiepen ©äffe mopnen 3U müffen, unb bie Sotte,
bie fonnte gar niept baran beuten, in ein offe=

neë ©efepäft 3U gepen, mo man Öl unb ©ffig,
®äfe unb ©cpnupftabaf berfaufe unb in ber

SabenftuBe mopne. ga, ja, eg mar redit gut fo

gegangen, unb einen ®orB pätte man boep and)

niept gern gegeben. Mit ber kleinen, bie noch

gar nidjtg fei, fei ber Mann freilid) angefüprt,
aber man fönne fie ja nod) anleiten ufm.

@0 mürbe bem 5ßapa geftattet, ein gaiuort
unter ber Sebingitng gehörigen Sluffcpubg ber

fpoepseit 3u fepreiben. §err Seutter fam im
fcpönfteu Staat unb marb bom Sater mit Sin»

ftanb, bon ber ©ante mit greubentränen, bon
ben ©cpmägerinnen mit füpter 3~reunblic£)ïeit
unb bon bem Sräittcpen mit pöcpfter Seriegen»
peit empfangen. @g brauepte reept lange, Big bie
beiben fiep in bie Sotte eineg Srautpaarg fin=
ben fonnten; tjat fid) aber alleg gegeben, unb
mer bie pübfdje, gemanbte grau jetgt pinter
iprern Sabentifep liebt, glaubt gar niept mebr,
bafj fie einft bag fepitcpterne Sanetite mar, bag

bem §errn Seutter big an feine Sabentür naep»

gelaufen ift.

Argentinien.
23on 21. Dtitier üon ber Often.

SBag ic£) bigper in Slrgentinien — bornepm»
lief) am Sa 5jUata»@trom gefeben, bot mid) im
Sergteicp 31t ber Bebeutenb auggeprägteren
gauna ttnb gtora SSe'ftafrifag eigentlich red)t
enttäufcE)t. Sor allem bermiffe idfi in ber 5ßro=

bin3 Suenog Slireg ben SfBatb. ©rötere ©äuge»
tiere fepten napesu gans. Unb amp bie Söget»
melt ift pier nur fcpmadj bertreten. Sn biefer
Sesiepung pätt ^er befagte Sanbegteil niept
einmal einen Sergteicp mit ©eutfdjtanb aug.

öpne Saum unb ©traitdj feptt eg ben meiften
Sögeln auep an geeigneter Siftgetegenpeit; fie

finb baper gesmungen, ipre Sefter auf Mafien
bon ©elegrappenleitungen, smifepen ©räpten
unb iyfotiermateriat bafetbft, 3U erriepten. ©in
Saufünftier eigener SIrt ift ber ipornero, ber

auf ©erüften foleper SIrt bienenforbartig fein
tpäugepen aug Sepm fertigt, ©in bon unten
naep oben fpiralförmig berlaufenber ©ingang
fcpüpt eg bor Segen unb ben UnBilben ber Sßit»

terung. ©en menigen pier borfommenben ge=

fieberten ©ängern mirb teiber auep noep bon
Beutegierigen Slttegfdjiefjern oftmalg fdfnett
unb unbarmper3ig ber ©araug gemaept, mie
bag in einem Sanbe, mo eg meber augreiepenbe
gagb» noep Saturfcpupgefepe giBt, ja niept an»
berg fein fann. ©ropbem pat eg aud) pier Dafen
für ben Saturfreunb im enblog auggebepnten

glacptanb, unb jebeg gapr, menn ber grüpting
fommt, im Monat September, rüfte icp mit mei»

ner gamitie 3um SIufBrucp naep biefen meift am
tISaffer gelegenen SBalbborabog. gn erfter Sinie
ift eg bag meiibersmeigte ©elta beg mäcptigen
ißarana=©tromeg — bie Sfugftuggorte ©igre
unb ©iqrte Sujan —, melcpe bag §er3 beg Sa=

turfreunbeg erfreuen, ©igre ift bon Sitenog
Slireg aug in faum einer ©tunbe Sapnfaprt 31t

erreiepen. Unb um naep ©ique Sujan 3U ge=

langen, muf*, man 3unäcpft big j^ngeniero Mafip=
mip fapren, bort umfteigen unb mit ber Stein»
Bapn, bie nur @onn= unb geiertagg berfeprt
unb meift nur 3b.iei SBaggong füprt, ben Seft
ber im gan3en etma IV2 ©tunben mäprenben

gaprt 3itrüdtegen. ©ar luftige Seute finb biefe

Slugftügler, bie, mopt auggerüftet mit Singet»

gerät unb 5)3icfm<f=Sörben im Sorgefcpmaif ber

3U ermartenben greuben mäprenb ber gaprt
einen oprenbetäubenben Särnt probu3iereu unb

allerlei SuJiroeil treiben, ©inige fitpren audj

Sodjfiften, ©eden unb Mogfitonepe mit ficS

um am Ufer beg gtuffeg Sujan, im ©cpatten

biepter Sambugbfcpungetn, ein paar ibpt!ifd)e
unb bertraute ©age 31t berteBen.

DBtoopt, mie fepon eingangg ermäpnt, bie

©iermett pier nur fepmaep bertreten ift, mangelt
eg tropbem niept in biefer Sesiepung an Uber»
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zugeben, wäre ja eine Sünde! Ein solches Kind,
und heiraten!

Da fing das Nanettle an herzlich zu weinen
und sagte, es wisse Wohl, daß ihm nichts Gutes
beschieden sei; es wolle sich in alles schicken, viel-
leicht sterbe es bald, das sei am besten. Nun
ward die Tante weichherzig und sprach für ihren
Liebling; der Vater sah gar kein Hindernis und
die Schwestern begannen sich zu fassen. Sie wa-
ren gutmütige Mädchen und gescheite dazu;
denn jede erklärte jetzt, sie sei recht froh, daß
der Beutter sie nicht gewollt, für keine hätte er
getaugt und keine hätte ihn genommen. Der
Auguste war er viel zu still, zu wenig lebhast;
Therese erklärte, sie nehme keinen, der nicht
musikalisch sei; der Karoline wäre es viel zu
langweilig gewesen, ihr Leben lang in der näm-
lichen Gasse wohnen zu müssen, und die Lotte,
die konnte gar nicht daran denken, in ein offe-
nes Geschäft zu gehen, wo man Öl und Essig,
Käse und Schnupftabak verkaufe und in der

Ladenstube wohne. Ja, ja, es war recht gut so

gegangen, und einen Korb hätte man doch auch

nicht gern gegeben. Mit der Kleinen, die noch

gar nichts sei, sei der Mann freilich angeführt,
aber man könne sie ja noch anleiten usw.

So wurde dem Papa gestattet, ein Jawort
unter der Bedingung gehörigen Aufschubs der

Hochzeit zu schreiben. Herr Beutter kam im
schönsten Staat und ward vom Vater mit An-
stand, von der Tante mit Freudentränen, von
den Schwägerinnen mit kühler Freundlichkeit
und von dem Bräutchen mit höchster Verlegen-
heit empfangen. Es brauchte recht lange, bis die
beiden sich in die Rolle eines Brautpaars fin-
den konnten; hat sich aber alles gegeben, und
wer die hübsche, gewandte Frau jetzt hinter
ihrem Ladentisch sieht, glaubt gar nicht mehr,
daß sie einst das schüchterne Nanettle war, das
dem Herrn Beutter bis an seine Ladentür nach-

gelaufen ist.

Argentinien.
Von A. Ritter von der Osten.

Was ich bisher in Argentinien — vornehm-
lich am La Plata-Strom gesehen, hat mich im
Vergleich zu der bedeutend ausgeprägteren
Fauna und Flora Westafrikas eigentlich recht

enttäuscht. Vor allem vermisse ich in der Pro-
vinz Buenos Aires den Wald. Größere Säuge-
tiere fehlen nahezu ganz. Und auch die Vogel-
Welt ist hier nur schwach vertreten. In dieser

Beziehung hält der besagte Landesteil nicht
einmal einen Vergleich mit Deutschland aus.
Ohne Baum und Strauch fehlt es den meisten
Vögeln auch an geeigneter Nistgelegenheit; sie

sind daher gezwungen, ihre Nester auf Masten
von Telegraphenleitungen, zwischen Drähten
und Jsoliermaterial daselbst, zu errichten. Ein
Baukünstler eigener Art ist der Hornero, der

auf Gerüsten solcher Art bienenkorbartig sein
Häuschen aus Lehm fertigt. Ein von unten
nach oben spiralförmig verlaufender Eingang
schützt es vor Regen und den Unbilden der Wit-
terung. Den wenigen hier vorkommenden ge-

fiederten Sängern wird leider auch noch von
beutegierigen Allesschießern oftmals schnell
und unbarmherzig der Garaus gemacht, wie
das in einem Lande, wo es weder ausreichende
Jagd- noch Naturschutzgesetze gibt, ja nicht an-
ders sein kann. Trotzdem hat es auch hier Oasen

für den Naturfreund im endlos ausgedehnten

Flachland, und jedes Jahr, wenn der Frühling
kommt, im Monat September, rüste ich mit mei-

ner Familie zum Aufbruch nach diesen meist am
Wasser gelegenen Walddorados. In erster Linie
ist es das weitverzweigte Delta des mächtigen
Parana-Stromes — die Ausflugsorte Tigre
und Digue Lujan —, welche das Herz des Na-
turfreundes erfreuen. Tigre ist von Buenos
Aires aus in kaum einer Stunde Bahnfahrt zu
erreichen. Und um nach Digue Lujan zu ge-

langen, muß man zunächst bis Jngeniero Masch-
Witz fahren, dort umsteigen und mit der Klein-
bahn, die nur Sonu- und Feiertags verkehrt
und meist nur zwei Waggons führt, den Rest
der im ganzen etwa Stunden währenden
Fahrt zurücklegen. Gar lustige Leute sind diese

Ausflügler, die, Wohl ausgerüstet mit Angel-
gerät und Picknick-Körben im Vorgeschmack der

zu erwartenden Freuden während der Fahrt
einen ohrenbetäubenden Lärm produzieren und

allerlei Kurzweil treiben. Einige führen auch

Kochkisten, Decken und Moskitonetze mit sich,

um am Ufer des Flusses Lujan, im Schatten
dichter Bambusdschungeln, ein Paar idyllische
und vertraute Tage zu verleben.

Obwohl, wie schon eingangs erwähnt, die

Tierwelt hier nur schwach vertreten ist, mangelt
es trotzdem nicht in dieser Beziehung an Wer-
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SMontftenfjauê ber Sefta=33etooï)nex beê tparana=@tromeg.

rafdpungen. Stuf, einer ©rfurfion nacp bem etma Temperatur bon minbeftenê 30 " C im Scpat=
gtoei Stunben bon meinem SBopnorte ,,23iHa ten) eine angenehme ©rfrifcpung Bringenbe
SSaCCefter" entfernten ©Berlauf beê gluffeê Saê Strife.- SeBen unb pinter unê in Bürgern ©rafe
©ondjaê Begriffen, um bort mit meinem Sopn meibeten unb rupten Buntfdjecfige, feifte Sinber,
ben Slngelfport auêguiiBen, paBen mir, auf bem unb auf bent fenfeitigen lifer [teilten fid) bon
Sapnforper beê gerrocarril ©entrai Strgeritina Seit gu Seit, toeit auê ber gerne fommenb,
marfcpierenb, eê erleBt, nidpt toeniger alê ad)t Truppê bon 20—30 ißferben ein, um Söaffer gu
©iftfcplangen angutreffen, bie bie Straplen ber fdp-öpfen ober ein erquiifenbeê Sab gu neunten,
bärmenben (Sonne au§ ipren Sdplupfminïelit ©in paar Sumpfüögel ftolgierten im Söpridpt
perborgelodt patten, ©ineê biefer Septilien fepte unb gtoifdpen Keinen attê Salatpflangeu Be=

fidp fogar gur äßepr, fo baff loir e§ nur burcp ftepenben fdpmimmenben gnfeln einiger, unBc=
einen Steinmurf gu bernpeudpeit bermodjten. — fümmert um unfere SCnmefenpeit, ber 9îa£)=

Stuffallenb reid) finb ftepenbe ©elnäffer unb Sa= rungêfudpe oBIiegenb. Sur ein Übel gaB e§ für
gunen an gifcpen, Slalen unb Scpilbfröten. unê. SBir patten feinen Schatten unb baren
©rft im geBruar biefeê gapres ift meinem baper ben gangen Tag über ben Straplen ber
Sopn unb mir Beim Ingeln unb Segen bon fengenben Sonne auêgefept, bie un§ unBarm»
Stpnüren ein berartiger ©rfolg Befcpieben gebe= pergig alle ungefcpüpten Stellen am törper ber=
fen, baff mir Sot patten, unfern gang, ber fiep Brannte. SBepmütige ©rinnerungen [teilten [id)
neben einigen Sßeifffifcpen unb Sßelfen (Sagreê) Bei mir ein, als abenbê Beim Scpein beê preiep--

auf minbeftenê 20 kg Stale Belief, peimgufcpaf= tig untergepenben SonnenBalls, beit in ber
fen. Unb babei panbelte es fid) um einen nur gerne, Sßferb-e unb Sinber in langen Seipen ben
etma 20 m breiten unb % m tiefen, mit .traut TräitfepUiigen guftrefiten, gerabe fo bie in
unb Sdpilf Beftanbenen StB fluff eineê allerbingg Stfrifa, im £odjtanb bon Stbamaun, menu Süf=
größeren Sumpfeê. — ©ine einfame aber nidjt fei unb $arteBee[te burd) bie fo jagbreidfe Sa=
unintereffante Sanbftpaft mar e§, inmitten ber banne gogen. 0 SIfriïa, bu unbergeprîjeë Sanb
faplen unb enblofen Steppe, meit unb Breit fein beê gauBerS unb ber Sßunber, ob icp biep mopl
Stenfcp um un§ perum. Über unê Blaute ber noep einmal mieberf(fatten barf?
flare molfenlofe Rimmel, unb bom Sa ißlata» £jaBe icp foeBen bon einem Sluêfluge in bie
Strom perüber mepte ununterBrodpen (Bei einer Baumlofe Steppe Berichtet, fo möcpte id) in meni=
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raschungen. Auf einer Exkursion nach dem etwa Temperatur von mindestens 30 " 0 im Schat-
zwei Stunden von meinem Wohnorte „Villa ten) eine angenehme Erfrischung bringende
Ballester" entfernten Oberlaus des Flusses Las Brise. Neben und hinter uns in kurzem Grase
Conchas begriffen, um dort mit meinem Sohn weideten und ruhten buntscheckige, feiste Rinder,
den Angelsport auszuüben, haben wir, auf dem und auf dem jenseitigen Ufer stellten sich voll
Bahnkörper des Ferrocarril Central Argentina Zeit zu Zeit, weit aus der Ferne kommend,
marschierend, es erlebt, nicht weniger als acht Trupps von 20—30 Pferden ein, um Wasser zu
Giftschlangen anzutreffen, die die Strahlen der schöpfen oder ein erquickendes Bad zu nehmen,
wärmenden Sonne aus ihren Schlupfwinkeln Ein paar Sumpfvögel stolzierten im Röhricht
hervorgelockt hatten. Eines dieser Reptilien setzte und zwischen kleinen aus Salatpflanzen be-
sich sogar zur Wehr, so daß wir es nur durch stehenden schwimmenden Inseln einher, unbe-
einen Steinwurs zu verscheuchen vermochten. — kümmert um unsere Anwesenheit, der Nah-
Auffallend reich sind stehende Gewässer und La- rungssuche obliegend. Nur ein Übel gab es für
gunen an Fischen, Aalen und Schildkröten, uns. Wir hatten keinen Schatten und waren
Erst im Februar dieses Jahres ist meinem daher den ganzen Tag über den Strahlen der
Sohn und mir beim Angeln und Legen von sengenden Sonne ausgesetzt, die uns unbarm-
Schnüren ein derartiger Erfolg beschieden gewe- herzig alle ungeschützten Stellen am Körper ver-
sen, daß wir Not hatten, unsern Fang, der sich brannte. Wehmütige Erinnerungen stellten sich
neben einigen Weißfischen und Welsen (Bagres) bei mir ein, als abends beim Schein des präch-
auf mindestens 20 KZ Aale belief, Heimzuschaf- tig untergehenden Sonnenballs, weit in der
sen. Und dabei handelte es sich um einen nur Ferne, Pferde und Rinder in langen Reihen den
etwa 20 m breiten und ff« m tiefen, mit Kraut Tränkeplätzen zustrebten, gerade so wie in
und Schilf bestandenen Abfluß eines allerdings Afrika, im Hochland von Adamaun, wenn Büs-
größeren Sumpfes. — Eine einsame aber nicht fei und Hartebeeste durch die so jagdreiche Sa-
uninteressante Landschaft war es, inmitten der vanne zogen. O Afrika, du unvergeßliches Land
kahlen und endlosen Steppe, weit und breit kein des Zaubers und der Wunder, ob ich dich Wohl
Mensch um uns herum. Über uns blaute der noch einmal Wiederschauen darf?
klare wolkenlose Himmel, und vom La Plata- Habe ich soeben von einem Ausfluge in die
Strom herüber wehte ununterbrochen (bei einer baumlose Steppe berichtet, so möchte ich in wem-
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gattorei ber ©efeltfdfaft Storbtoeft

gen SBorten auep einige! bon Dique Sujan er»

gäplen. Am gleiipnamigeit jylttffe gelegen nnb

ringlperum bon pocpftiimmigen ©cpattenBäu»

men unb Dbftplantagen umgeben, toelcp legiere

$rü<pte aller SJCrt, tote Drangen, SOÎanbartnen,

Apriïofen, SBal» unb Ipafelttüffe ufto. liefern,
Bietet ber Ort beut Vaturfreunb eine gülle be|
fyntereffanten. AHerbingl ift e§ pier mit ber

Vupe unb bern ^rieben ber freien ©teopennatur
borbei. Ipier ïontmen ©onntagl, biipt befept

bon Aulflüglent, Dampfer unb fDtotorboote
ben glup perauf, gaprgeuge, bie in Digre bepei»

matet finb, too bornepme, feubale fftubetHuBl
unb anbere bem äBafferfport bjulbigenbe Vereine
ipre Vergnitgungletabliffementl paben. Aucp

Deutfipe finb bjier bertreten, unb toie oft bin
icp unfern jungen Seuten Begegnet, Arm in
Arm unb in blofjen ^emblärmeln frop unb

tooplgemut bapingiepenb. Unb toenn gar bal
fctjbne Sieb: „fscp patt' einen Stameraben..
bon ipnen angeftimmt tourbe, bann ïjatte man
glauben ïoniten, in ber ipeimat gu fein. @1 ift
aber aucp reigenb pier läng! bei glttffel, inmit»
ten einer üppigen Vegetation, an ben gittere!!
gelegenen 5|3fapl£aupäuferii ber Islenos borbei

gu pilgern. Aul Sepnt gebaut urtb nur mit
einem ©cpilfroprbaip berfepen, nepnten fiep biefe
Heilten fpäugdjen aul toie bie Vegerpütten un»

ferer früheren beutfcpen Untertanen, ber Ban-

yangs, in Kamerun.

Kamerun in ÜKunbame (Kamerun).

Die DeIta=Vetoopner finb freunblicpe Beute,

toeldje bent ©jïurfioniften in ber guborfom»
menbften SBeife Dbbacp getoäpren unb gegen

mäßige! ©ntgelt ipn aucp Betoirten.

Vicpt gu ben «Seltenheiten gepikt el, bafj man
pier jnt ©cpaiten eine! toeiten Vecreol einen

beutfcpen SJiännergefangberein antrifft, ber

neben leeren unb bollen Vier=VatriII int fafti»

gen ©rün e! fiep angelegen fein liipt, in intern

mübliper SBeife ben eblen ©erftenfaft gu pro»
Bieren. Aup ip bin einmal burp Qufall in bal
©etriebe einer folp feuptfröplipen Qec^ergefeU=

fpaft, bie am ©tranb ipre Straft» unb Sßaffer»

faprgeuge feftgemapt patte, geraten unb bal
Dpfer ipr'er ettoa! allgitgut gemeinten ©aft»

freunbfpaft getoorben. Dert lepten Qttg pabe icp

getabe nop erreiepen formen, bop toat e! pöpfte
Qeit getoefen, baff i<p mip bon ben teiltoeife £e=

reit! ettoal laut getoorbeuen ©ängern, bie fip
bei ©rörterung ber fjftage, toer bon ipnen toopl

ber am toenigften Ipeiiere fei, nid}t einigen fonn»

ten, trennte.
Den freunblipert Sefer Bitte icp nun, au! bor»

ftepenben Aufgeipitungen niept ettoa folgern
unb gu ber Auffaffung fiep befentteit gu tootten,

bafg Argentinien bop ein beneibenltoerte! Sanb

fein müffe. Dal ©egenteil ift ber 0atf. Denn

part ift pter ber Stampf um! Dafein, gang be»

fonber! für Saufleute unb ©eiftelarbeiter,
amp toenn fie bie Banbelfprape beperrfepen.

A. Ritter von der Osten: Argentinien.
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gen Worten auch einiges von Dique Lujan er-
zählen. Am gleichnamigen Flusse gelegen und

ringsherum von hochstämmigen Schattenbäu-
men und Obstplantagen umgeben, welch letztere

Früchte aller Art, wie Orangen, Mandarinen,
Aprikosen, Wal- und Haselnüsse usw. liefern,
bietet der Ort dem Naturfreund eine Fülle des

Interessanten. Allerdings ist es hier mit der

Ruhe und dem Frieden der freien Steppennatur
vorbei. Hier kommen Sonntags, dicht besetzt

van Ausflüglern, Dampfer und Motorboote
den Fluß herauf, Fahrzeuge, die in Tigre behei-
matet sind, wo vornehme, feudale Ruderklubs
und andere dem Wassersport huldigende Vereine
ihre Vergnügungsetablissements haben. Auch

Deutsche sind hier vertreten, und wie oft bin
ich unsern jungen Leuten begegnet, Arm in
Arm und in bloßen Hemdsärmeln froh und

wohlgemut dahinziehend. Und wenn gar das

schöne Lied: „Ich hatt' einen Kameraden..."
von ihnen angestimmt wurde, dann hätte man
glauben können, in der Heimat zu sein. Es ist
aber auch reizend hier längs des Flusses, inmit-
ten einer üppigen Vegetation, an den Pittoresk
gelegenen Pfahlbauhäusern der Islsnos vorbei

zu pilgern. Aus Lehm gebaut und nur mit
einem Schilfrohrdach versehen, nehmen sich diese

kleinen Häuschen aus wie die Negerhütten un-
serer früheren deutschen Untertanen, der lZan-

xanK's, in Kamerun.

Kamerun in Mundame (Kamerun).

Die Delta-Bewohner sind freundliche Leute,
welche dem Exkursianisten in der zuvorkam-
mendsten Weise Obdach gewähren und gegen

mäßiges Entgelt ihn auch bewirten.
Nicht zu den Seltenheiten gehört es, daß man

hier im Schatten eines weiten Recreos einen

deutschen Männergesangverein antrifft, der

neben leeren und vollen Bier-Barrils im safti-

gen Grün es sich angelegen sein läßt, in uner-
müdlicher Weise den edlen Gerstensaft zu pro-
bieren. Auch ich bin einmal durch Zufall in das

Getriebe einer solch feuchtfröhlichen Zechergesell-

schafft die am Strand ihre Kraft- und Wasser-

fahrzeuge festgemacht hatte, geraten und das

Opfer ihrer etwas allzugut gemeinten Gast-

freundschaft geworden. Den letzten Zug habe ich

gerade noch erreichen können, doch war es höchste

Zeit gewesen, daß ich mich von den teilweise be-

reits etwas laut gewordenen Sängern, die sich

bei Erörterung der Frage, wer von ihnen Wohl

der am wenigsten Heitere sei, nicht einigen konn-

ten, trennte.
Den freundlichen Leser bitte ich'nun, aus vor-

stehenden Aufzeichnungen nicht etwa folgern
und zu der Auffassung sich bekennen zu wollen,

daß Argentinien doch ein beneidenswertes Land

sein müsse. Das Gegenteil ist der Fall. Denn

hart ist hier der Kampf ums Dasein, ganz be-

sonders für Kaufleute und Geistesarbeiter,
auch wenn sie die Landessprache beherrschen.



Sttîolàuê Senait: 9(n mein 93aterlanb.

@uaiant=9Jîâbd)en
au§ ÏOÎifioneê (SHorb Argentinien).

SBie aber mag eg nun erft jenen ©tellungfudjen»
ben gelten, bie bon brüBert ijetiibetïommen oljne
jebïnebe ©joracfjïenntmffe?

§111 Iei3te.1t Seridjt bet Seratunggftelle beg

beutnïien SoÜgbunbeg für SIrgentinien Iieifji eg

unter anbetein: „Safj in ben lebten btei Sftp»

naten beg betfioffenen §aljteg 5660 ^ernmen
miebetbolî betgeblidj nut SlrBeit imrimmdjen,
geigt beutlidj, toie fcïjmierig eg ift, StrBeit gu.frn»
ben, tneldje mit ben Sebenganfptüdjen unb
gäl)ig!eiten beg beiufäien (siinsar.beverg im
(pnïlang fteljt unb baff fid) bie in uitfcnn let)»

ten 33eric£)t gefd^ilberten SSertgältniffe auf bem

Biefigen SlrBeitgiuarït Big jetgt nidjt im geringe
[ten geanbett BjaBert."

§n Seutfcfjlanb mag bie tDtrtfdjaftlidje Sage
unb SJtoglidjïeit alg SlngeftetCter Xtnterïornmen
gu finben, fdjledjt fein, Bier firtb fie nodj troft=
lofer. tpier Bfeifjt eg ficlj rügten unb gegebenen»

fattg irgenb eine inferiore StrBeit annehmen, ober
ber Untergang bto'l)i. DJtand) einer berfdjlotnbet,
oljne baff man je toieber ettuag bort tfjrtr er»

nifvrr. Sag gtofje, gaftfreie SIrgentinien einp»
fängt fie alle, fdjineigi aber üBer bie 9iot unb bag
©lenb betet, bie gern Inieber gurüdmöditen,
aber nicfjt ïônnen, ineil eg iijnen itmnöglidj ift,
©tfpatniffe gu machen.

Sie feintai: berloren, ïampfen fie ï)ier, um»
geben bon einer anbern 9Jtenfd)enraffe, bie nidjt
immer fidj aitg ben Beften ©lementen gufammen»
fetgt, ben mül)feligen ®ampf umg Safein, refig»
niert unb bar aller §Iluftonen.

<Un nteitt QSaterlanb.
©Oie fern, roie fern, 0 Saterlanb,
bift bu mir nun 3urüdt
©ein liebes 2lngefid)t nerfcbmanb
mir, mie mein Sugenbgtück
Set) ftet) allein unb benb an ©id),
id) fd)au ins Sïleer Büraus,
unb meine ©räume mengen fid)
ins näcBtlidje ©ebraus.
Unb taufet) ici) redjt Bütab 3ur glut
ergreift mid) greube fd)ier:
©a roirb fo Beünifd) mir 3umuf,
als Ij'brf id) mas non bir.

®ir ift, id) Bor tut ©ßalbe geljn
bein Belüg ©tcBenlaub,
mo bie ©ebantten füll nerroeBn
ben füfcen Stunbenraub.
3m ungeflümen ©Oogenbrang
brauft mir bein gelfenbadj,
mit immpfem, oorrourfsriollem Erlang
ruft er bem greunbe nadj.

Unb beiner Serben ©locBenfd)aII
3U mir Berüber3ieBb
unb leife ber nerlorne Sali
non beinern Sllpenlieb.
©er Söget im ©esroeige fingt,
mebmütig raufet ber Sain,
unb jebes Statt am Saume klingt
unb ruft: ©ebenke mein! —
Sits id) am fremben ©rengeftufj
ftillftanb auf beinern 6aum,
als id) 3um trüben ©djeibegrujj
umfing ben testen Saum,
unb meine 3äBre trennungsfd)eu
in feine Sinbe tief:
©elobt id) bir bie ernge ©reu
in meinem Ser3en tief.
Sun benk id) bein, fo feBnfud)fsfd)mer,
roo manches Ser3 mir Ijolb,
unb firöme bir ins bunkte Siteer
ben marmen ©ränenfolb

SUIoIauê Senau.

Nikolaus Lenau: An mein Vaterland,

Guarani-Mädchcn
aus Mistones (Nordargentinien).

Wie aber mag es nun erst jenen Stellungsuchen-
den gehen, die von drüben herüberkommen ohne
jedwede Sprachkenntnisse?

Im letzten Bericht der Beratungsstelle des

deutschen Volksbundes für Argentinien heißt es

unter anderem: „Daß in den letzten drei Mo-
naten des verflossenen Jahres 5660 Personen
wiederholt vergeblich um Arbeit vorsprachen,
zeigt deutlich, wie schwierig es ist, Arbeit zu,fin-
den, welche mit den Lebensansprüchen und
Fähigkeiten des deutschen Einwanderers im
Einklang steht und daß sich die in unserm letz-

ten Bericht geschilderten Verhältnisse auf dem

hiesigen Arbeitsmarkt bis jetzt nicht im gering-
sten geändert haben."

In Deutschland mag die wirtschaftliche Lage
und Möglichkeit als Angestellter Unterkommen
zu finden, schlecht sein, hier sind sie noch tröst-
loser. Hier heißt es sich rühren und gegebenen-

falls irgend eine inferiore Arbeit annehmen, oder
der Untergang droht. Manch einer verschwindet,
ohne daß man je wieder etwas von ihm er-
fährt. Das große, gastfreie Argentinien emp-
fängt sie alle, schweigt aber über die Not und das
Elend derer, die gern wieder zurückmöchten,
aber nicht können, weil es ihnen unmöglich ist,
Ersparnisse zu machen.

Die Heimat verloren, kämpfen sie hier, um-
geben van einer andern Menschenrasse, die nicht
immer sich aus den besten Elementen zusammen-
setzt, den mühseligen Kampf ums Dasein, refig-
niert und bar aller Illusionen.

An mein Vaterland.
Wie fern, wie fern, o Vaterland,
bist du mir nun zurück î

Dein liebes Angesicht verschwand
mir, wie mein Jugendglück!
Ich steh allein und denk an Dich,
ich schau ins Meer hinaus,
und meine Träume mengen sich

ins nächtliche Gebraus.
Und lausch ich recht hinab zur Flut,
ergreift mich Freude schier:
Da wird so heimisch mir zumul,
als hört ich was von dir.

Mir ist, ich hör im Walde gehn
dein heilig Eichenlaub,
wo die Gedanken still verwehn
den süßen Stundenraub.

Im ungestümen Wogendrang
braust mir dein Felsenbach,
mit dumpfem, vorwurfsvollem Klang
ruft er dem Freunde nach.

Und deiner Kerden Glockenschall

zu mir herüberzieht,
und leise der Verlorne Kalt
von deinem Alpenlied.
Der Vogel im Gezweige singt,
wehmütig rauscht der Kam,
und jedes Blatl am Baume klingt
und ruft: Gedenke mein! —
Als ich am fremden Grenzefluß
stillstand auf deinem Saum,
als ich zum trüben Scheidegruß
umfing den letzten Baum,
und meine Zähre trennungsscheu
in seine Rinde tief:
Gelobt ich dir die ewge Treu
in meinem Kerzen tief.
Nun denk ich dein, so sehnsuchtsschwer,
wo manches Kerz mir hold,
und ströme dir ins dunkle Meer
den warmen Tränsnsold î

Nikolaus Lenau,
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